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Bestellung«,
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk, 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Bnnsnern-

üreaus, in Wilhelmshaven die
Spedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Eorpuszsile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf., für Auswärtige mit 15 Pf.

berechnet . Reklamen 25 Pf.Redaktion u. Expedition : kronpriNMstraße Nr. 1.MW» Orzan für flMtliche Kaiserl., KSuizl. «. Wt . Kehärde«, smie ffr die Gemeinden Kant n. AMMgädens.Inserate für die laufende Nummer tverdenbis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegeugeuommeu; größere werden vorher erbeten .

F 140.
Lrmtsche , « eich .

Berlin , 16 . Juni . Der Kaiser und die Kaiserin unter¬
nahmen eine» Spazierritt in der Umgegend des Neuen Palais .
Von demselben zurückgekehrt , nahm der Kaiser die Vorträge der
ChefS deS MilitärkabinetS , v . Hahnke , entgegen . Zur Feier des
150jährigen Bestehens deS Garde-Jäger -BataillonS fand heuteVormittag zu Potsdam in Anwesenheit des Kaisers und der

Kaiserin, sowie der vier ältesten kaiserlichen Prinzen, des Prinzen
und der Frau Prinzessin Friedrich Leopold, sowie der Generalität
ein FeldgotteSdienst im Lustgarten statt. Außer dem Gardejäger -
Bataillon waren etwa 1800 ehemalige Gardejäger zugegen . Nach
dem Gottesdienst hielt der Kaiser folgende Ansprache : „ Garde -
Jäger ! Nach alter Jägerfitte haben wir hier draußen unter
freiem Himmel und beim Waldesrauschen der Bäume zunächstGott dem Herrn die Ehre gegeben . GotteS Segen , der uns bis¬
her zur Seite gestanden hat, wolle uns auch ferner beistehen .
Wir begehen den Tag an bedeutsamer Stätte und in dankbarer
Erinnerung an den großen Stifter des JägercorpS. Allezeitwollen wir der Geschichte des Bataillons gedenken , das im Laufe
von anderthalb Jahrhunderten unvergängliche Lorbeeren geerntet
und glänzenden Ruhm zu verzeichnen hat. Aber noch mehr : nicht
nur hervorragende militärische Verdienste hat das Bataillon sicherworben, sondern auch solche weithin über die militärischen Kreise
hinaus zum Segen deS Vaterlandes in ihren Berufe als wackere,
treue deutsche Forstleute , deren Stand in der ganzen Welt bisher
ein unerreichter ist . Nun sei mein Wunsch , daß auch fernerhin
dar Bataillon wie immer in treuer Liebe in diesem Sinne weiter
wirken und stets einen tüchtigen Stamm für den Forstberuf ab¬
geben möge . Im Frieden voll unerschütterlichen Patriotismus,
im Kriege mit der nimmer fehlenden Büchse : zu deS Reiches
Frommen , zu Meines HauseS Ehre. DaS Garde-Jäger-Bataillon,
die Alten wie die Jungen , lebe hoch !" Anschließend an die
Parade nahm der Kaiser militärische Meldungen entgegen und
stattete dann dem sog. „ langen Stall" einen Besuch ab, wo die
Speisung der Mannschaften des Garde -Jäger-BataillonS und der
rhemaligen Garde-Jäger als deren Gäste stattfand. Hier brachte
der Kaiser folgenden Toast auS : „Nach alter WaidmannSart er¬
hebe Ich Mein GlaS und leere eS aus daS Wohl der alten Jäger !"
Oberst Graf v . d . Goltz dankte mit einem Hoch auf den Kaiser.Berlin , 16 . Juni . Der Justizausschuß des BundeSrathS
>at die Berathung der Novelle zum GerichtSverfaffungSgcsetz und

zur Strafprozeßordnung beendet und beantragt beim Plenum
die Annahme derselben, sowie den Reichskanzler zu ersuchen , ein
Gesetz vorzubereiten , betreffend Bestrafung unwahrer (nichteidlicher )
Zeugenaussagen .

Hamburg , 16 . Juni. Fürst Bismarck hat der „ Berge¬
dorfer Zeitung " zufolge von einer Badereise Abstand genommen
«nd begiebt sich Ende Juni nach Barzin.

München , 16 . Juni . Wie daS „ Militärblatt " meldet , ist
Generallieutenant v. Berg, Kommandeur der 1 . Division , unter
Verleihung deS GroßkreuzeS deS Militär-BerdlenstordenS , zur

Disposition gestellt , und Generallieutenant v . Mander, Komman¬
deur der 3 . Infanterie-Brigade , zum Kommandeur der 1 . Divi-
ion ernannt.

« » « lg » *.
Rom , 16 . Juni . Ein unbekannter junger Mann gab auS

»Wer Nähe auf Crispi, als dieser zur Kammer fuhr , einen
Pistolenschuß ab . CriSpi blieb unverwundet und arretirte den
Attentäter; Letzterer wurde verhaftet. Die Kammer bereitete
Mpi eine Ovation .

Dienstag, den 19- Juni 1894.
Rom , 16 . Juni . Der Urheber des Attentats gegen Crispi

heißt Pietro Lega, gebürtig auS Lugo, Romagna , 25 Jahr alt ,ist Tischler und führt den Beinamen Marat . Er - gehört anarchi¬
stischen Vereinigungen an und kam nach seiner AuSsc-ge heuteMorgen mit der Absicht nach Rom , Crispi zu tödte» . DerAttentäter bedauerte, daß es ihm nicht gelungen sei , seinen Zweck
zu erreichen und erklärte , Anarchist zu sein. Der König entsandte
seinen ersten Generaladjutanten , um Crispi sein Bedauern auS-
zudrücken und ihn zu beglückwünschen , daß er unversehrt geblieben .
Abordnungen des Senats und der Munizipalität begaben sichgleichfalls zu Crispi, um ihn zu beglückwünschen ; auch eine große
Anzahl Telegramme ist bei dem Ministerpräsidenten eingelaufen . —
Bei dem Attentat wollte die herbeieilende Volksmenge dem ver¬
hafteten Attentäter Gewalt anthun. Crispi , welcher ruhig ge¬blieben war und von der Menge bejubelt wurde, ließ den Kutscherzur Kammer weiterfahren . DaS Attentat fand Nachmittags2 Uhr 20 Mi» , statt , als der geschlossene Wage» CriSpis aus
der Via Gregoriana in die Via Capolecase einbog . Der Deputirte
Pugliese nahm den Revolver aus und übergab ihn Crispi. Als
Crispi den Sitzungssaal der Kammer betrete » , schritt er auf den
Vorsitzenden zu und erzählte ihm das Attentat . Die Deputirten
umringten und beglückwünschten Crispi. Letzterer begab sich dann
in die Wandelgänge. Der Kammerpräsident brandmarktedas Attentat
Namens der Kammer und wünschte , daß Crispi noch lange dem
Vaterlande erhalten bleibe » möge . (Stürmischer Beifall In der
Kammer und auf den Tribünen.) Mordini ersuchte den Vor¬
sitzenden , Crispi die Gefühle der Kammer zu übermitteln . Als
Crispi den Sitzungssaal wieder betrat, wurde ihm eine gewaltigeOvation bereitet . Crispi dankte bewegt und erkärte, diese Kund¬
gebung werde in seinem Herzen unauslöschlich bleiben . (Lebhafter
Beifall .) Weder Drohungen noch Beleidigungen würden ihn jevon seiner Pflicht abbringen . (Anhaltender Beifall .)Rom , 17 . Juni. Die „Riforma " dementirt entschieden , daßin Sizilien , besonders in Palermo, wie gewisse Römische Blätter
mysteriös andeuten , schwere NnorLnsLgrn und Tumulte ausge-
broche» seien. Die Ruhe wurde nirgends gestört. Die Arbeit istin allen Schwefelminen wieder ausgenommen. Ebenso erklärt die
gleichfalls offiziöse , ,Tribuna" , die Währung , die allerdings un¬
längst herrschte , habe überall aufgehört.

Paris , 16. Juni. Der vom General Edon durch einen
Revolverschuß verwundete Unterlieutenant Schiffmacher ist heute
gestorben . Wie verlautet , soll General Edon vor ein Kriegsgericht
gestellt werde».

20. Jahrgang.
— Paris , 16 . Juni. Der Gaulois erzählt . mit vielen

Einzelheiten die Abfahrt der Division des KontreadmirslS Le
Bourgeois aus Toulon nach der afrikanischen Küste — nach der
algerische«, sagen die Offiziösen , nach der marokkanischen , behaupte»
Pessimisten . — Als der Vizeadmiral de Boiffondy, BefehlshaberdeS MittelmeergeschwaderS, am Montag früh eine chiffrkrte Depescheaus dem Marineministerium erhielt , rief er die Befehlshaber der
schnellsten Fahrzeuge seines Geschwaders, die überdies sämmtlichmit Schnellseuergeschützrn neuesten Modells ausgerüstet sind , an
Bord deS AdmiralschiffS „Formidable" und befahl ihnen, sich zur
Abfahrt zu rüsten. Das Panzerschiff „ Hoche" und die Kreuzer
„ Tage " und „Lalande " leisteten sogleich Folge. Fünf Stunden
nachdem sie den Befehl erhalten hatten , um 13 Uhr 40 Minuten
Mittags , stachen sie in See. DaS Panzerschiff „Neptune " folgte
erst um 3 Uhr 30 Minuten da es noch Geschütze und Munition
aufnehmen mußte ; eS gilt für das rascheste Fahrzeug deS Mittel-
mcergeschwaderS , denn eS legt 19 Knoten per Stunde zurück und
erreichte die übrige» Schiffe an einem vorher bestimmte » Punkte.Eine Depesche aus Oran besagte gestern , man habe den „Neptune"
mit den anderen Fahrzeugen in der Richtung nach Tanger vorbei¬
fahren sehen . Die Abtheilung hat für drei Monate Lebensmittel
an Bord genommen. Der Gaulois nennt eS einen eclatanten
Beweis für die Tüchtigkeit der Marine, daß daS Geschwader in
5 Stunden klar zur Fahrt wurde, und dies an einem Montag ,
nach den sonntägliche » Lustbarkeiten der Matrose «.

Marine .
Z Wilhelmshaven, 18. Juni. Kaptlt . Bruch ist «ach Ausschiffung vonS . M . S . „Grille" hier etngeiroffeil . — Urlaub habe« ««getreten : Hauptma««

von Kamptz aus 14 Tage «ach Coblenz, Kaptlt. va« Srmmeru bis 30 . d .Mts. nach Berlt», Bruch aus 45 Tage nach Neustadt a. H., Lieut. z. S.
Tmmmler aus 6 Wochen nach Budapest , von Obernitz »ach Eupm , Rhetn-
proviuz. — Bom Urlaub sind zurückgelehrt: Korv .-Kapt. Gras von Moltke
(Friedrich ), Lieut. z. S . Stegmund , Kaptlt. Mteßuer. — Kapt. z. S.
von Prittwttz, Korv.-Kapt. Muß und Kaptlt . Merten find mit kurzem Urlaub
hier eingetroffen . — Korv .-Kapt. Fischer hat daS Kommando der II . Malr.-Dtv. in Vertretung übernommen. — Mar .-Jnt .-Rath Dr. Anderson ist von
der Dienstreise zumckgekehrt. — Kaptlt. Meßner und Lieut. z. S . Wnthman«
sind an Bord S . M. S . „Beowuls " kommandtrt. — Korv.-Kapt. OelrichS,Kaptlt. Buchholz und Lieut. z. S . Trummler find von S . M. S . „Frtthjof"
abkommandlrt, Korv.-Kapt . da Fonseca -Wollhetm hat sich an Bord eingeschifit.— Paris , 16 . Junt . Die außerparlamentarische Maririe -
untersuchungskommission stellte in einer gestern abgehaltenen
Sitzung den Text deS Berichtes . über das Kriegsschiff „ Magenta "
fest. In demselben wird zugegeben , daß die „Magenta " gewisse
Mängel habe, daß solche aber im Allgemeinen sämmtlichen Kriegs¬
schiff - n, auch denjenigen anderer Nationen , anhaften .

Jubiläum der Stabt Wilhelmshaven .
Wilhelmshaven , 18. Juni. Zu einem glänzenden Fest

gestaltete sich das Jubiläum , welches unsere Stadt gestern anläß¬
lich der Wiederkehr des TageS feierte , an welchem vor 28 Jahrendir Einweihung des hiesigen HasrnS, die Taufe desselben und der
um ihn werdenden Stadt , sowie die Grundsteinlegung zur
Garnisonkirche erfolgte.

Schon in aller Frühe prangte die Stadt im reichsten Flaggen-
schmuck . In der Roonßraße entbehrte wohl kein HauS der bunten
Zier — nur die KriegSflagge suchte man vergeblich .

Um 7 Uhr ertönte vom RathhauS her Choralmusik. Freilich
hatte man um diese Zeit noch wenkssAussicht auf daS Wohlgelknge«des Festes, da der Himmel kein aüzufrenndlicheS Gesicht machte .
Erst gegen die Mittagszeit kamen die Sonnenstrahlen zum Durch¬
bruch und verhalfen uns nun zudem prächtigsten Hshenzollernwetter .In den Gottesdienste » der evangelischen Civil- und
Garnison -Gemeinde wiesen die beiden Geistlichen Herr PastorJahnS und Herr Marine-Oberpfarrer Gödel ans die BedeutungdeS TageS hin . Dem Gottesdienst in der Garnisongemeinde
wohnte auch der stellvertretende StationSches , Herr Kontre-
Admiral Thomsen, Inspekteur der Marine-ArMette, bei . Als
Hauptlied war daS Lutherlied „Ein seste Burg ist unser Gott"
gewählt worden . Der Festpredigt lag der Text Ephes. 2,19/20 zuGrunde : „So seid ihr nun nicht mehr Gäste und Fremdlinge, sondernBürger mit den Heiligen und GotteS Hausgenossen, erbaut aufden Grund der Apostel und Propheten , da JesuS Christus der
Ecksteinist. " Herr Mar.-Oberpfarrer Gödel wies auch darauf hin, daßdaS einzige Bild , welches die Kirche besitze , die Auferstehung
Christi darstelle und von Sr . Maj . Kaiser Wilhelm I . geschenktworden sei.

Gegen 2 Uhr marschirte» die Vereine nach der „Burg
Hohenzollern"

, vor welcher der Besitzer , Herr Borsum , auf seine
Kosten eine geschmackvolle Ehrenpforte hatte erbaue» lassen . Mit
den Vereinen war ein nach Hunderten zählendes schaulustiges
Publikum , unter dem wir sehr viel Auswärtige bemerkte » , er¬
schienen. Allmälig kam Dank den umsichtigen Anordnungen deS

Die Tochter des Kerkermeisters.
Roman von Karl v. Leistner .

Nachdruck verbot !».

(Fortsetzung.)
Rath Jäger war ein stattlicher, sorgfältig gekleideter Herr,
zwar nicht mehr jugendlich auSsah, aber in den sogenannten

Wen Mannesjahren stand. Die hohe Stirn und ziemlich mar¬
ken Züge , welche ein schwarzer Vollbart theilweise verhüllte, ließen^ mehr interessant als hübsch erscheinen .

„ Herr Landgerichtsrath Jäger — unsere liebe HauSgenosstn
Mulein Reich , die neue Jnstitutrice meiner Kinder," stellte Frau

Ahrburg vor .
»Pardon , mein Fräulein! Wie Sie sehen , haben mich meine

Me» Freundinnen so liebenswürdig bewillkommnet, daß ich Ihr
Meinen nicht rechtzeitig bemerkte, " sagte der Beamte, sich sehr
Wch verneigend und der Erzieherin dann treuherzig die Hand'chegenstreckend. „ ES freut mich, daß eS mir vergönnt ist, auch^ begrüßen zu dürfen . " , ^

Nachdem Fräulein Reich diese Ansprache mit einigen verbind¬
en Worten erwidert hatte, fuhr Doktor Jäger fort :

»Verzeihen Sie, wenn ich mich Ihnen gleich mit einem An -
m nahe. Wie ich mir bereits erlaubte , der gnädigen Frau

dem verehrten Fräulein von Ahlburg mitzutheilen, handelte- sich darum , die Genehmigung zur Einführung einer neue» Be¬
rnerin deS Landgutes auSzuwirken. Dieselbe wurde mir auch
Endlichst zugestanden. Eine liebreiche Aufnahme der Betreffrn -
W liegt mir sehr am Herzen ; denn sie ist, nachdem sie kürzlich
M ihren Vater durch den tödlichen AuSgang einer plötzlichen
Bankung verlieren mußte, zur Waise geworden. So bedarf sie,

gleich Ihnen , mein Fräulein, noch in der zarten Blüthe deS Le¬
bens stehend , deS trostgewährenden weiblichen Umganges recht
dringend. Wenn ich Ihnen sage, daß ich die hier in Frage
Kommende seit Kurzem meine geliebte Braut nenne , wird diese
Fürsorge Sie gewiß nicht befremden . Ich wage vielmehr zu
hoffen , daß auch Sie mir eine recht warme Bitte nicht abschlagen ,

sichert . Die werthvolle Errungenschaft im Arme haltend , wanderte
sie stolz an seiner Seite dahin .

Als die Beiden daS HauS betraten , ließ sie Rath Jäger nicht
Zeit, seinen Besuch durch Pochen an der Thür des Gemaches an-
zumelden . Mit kindlichem Ungestüm riß sie dieselbe auf und
stürmte voran , während ihr Begleiter noch auf der Schwelle ver¬ändern der vom Schicksale schwer Helmgesuchten einige Beachtung harrte. Er fühlte sich zu dieser Verzögerung um so mehr be-verheißen werden ."

„ Herzlich gern , Herr Rath," antwortete die Gouvernante .
„ Wenn die junge Dame gesonnen ist , sich mit meiner Gesellschaft
zu begnügen, wird eS mir selbst sehr erwünscht sein , ihr einen
Theil meiner freien Zeit widmen zu dürfen . "

„ Sie verpflichten mich durch Ihre Güte ausS Höchste," er¬
widerte Doktor Jäger . „Herr Glock legte eS der Tochter seiner
verstorbenen Schwester, als er von ihrer jetzigen Vereinsamung
Kunde erhielt , übrigens selbst nahe, zu ihm zu ziehen , und ver¬
fügt meines Wissens über die nöthigen Räumlichkeiten. De» wei¬
teren Einrichtungen unterzieht sich meine Braut gewiß gern in
eigener Person. "

„ Fräulein Reich erfuhr bis jetzt noch nicht , daß die Aus¬
erkorene unseres geschützten GasteS zugleich die Nichte unseres
GutSverwalterS ist, " fügte Charlotte zur Erläuterung hinzu , da
die letzte Wendung deS Gespräches der Erzieherin überraschend ge¬
kommen sein mußte.

Bald darauf empfahl sich der Beamte , um sich zu dem Ver¬
walter Glock zu begeben und ihm von der morgigen Ankunft des
jungen Mädchens Kunde zu bringen .

Die kleine Dora bestand darauf , ihm daS Geleite bis zum
Oekonomiegebäude, in welchem der Verwalter wohnte , geben zu
dürfen . Durch das niedliche , elegant kostümirte Puppendämchen,
daS er ihr mitgebracht hatte, war dem guten Herrn Doktor , wie
sie ihn nannte , der Besitz ihres jungen Herzens ausS Neue ge¬

wogen, alS Herr Matthäus Glock nicht allein zugegen , sondern,
wie eS schien , in sehr eifriger Unterhaltung begriffen war.

Der bereits anwesende Gast hatte seinen Sitzplatz so gewählt,
daß er dem Eingang den Rücken zukehrte . Die unverhoffte Stö¬
rung veranlaßte ihn jedoch , sich rasch zu erheben und hastig den
Arm mach einem auf dem Tische liegenden Gegenstände auSzu-
strecken, wie wenn er ihn vor unberufenen Augen schützen wollte.
Als er den Kriminalbeamten erblickte , wechselte er plötzlich die
Farbe, und dieser selbst erkannte, mit einigem Befremden über die
ihm nicht entgehende Bestürzung deS jungen ManneS , in dem¬
selben Olaf Lindström wieder, mit dem er früher wiederholt in
Berührung gekommen war.

Auch der Verwalter konnte eS nicht ganz verbergen, daß ihm
der inzwischen Eingetretene ungelegen kam. Während Doktor
Jäger eine geeignete Entschuldigung vorbrachte, faltete Herr Glock
den Papierboge », dessen er sich , anstatt Olass , soeben bemächtigte ,
behende zusammen und steckte ihn zu sich . Erst dann trat er dem
Angekommenen entgegen und erkundigte sich in nicht sehr freund¬
lichem Tone , welchem Umstande er die Ehre dieses Besuches zu¬
zuschreiben habe.

„Die Ursache , welche wich hierher führt, mein lieber Herr
Verwalter , wird Sie kaum befremden. "

Von Dora gefolgt, verließ Olaf die Behausung deS Ver¬
walters.



Herrn Sekretär Wichman » , der sich um das Gelingen des
Festes ganz hervorragende Verdienste erworben hat , Ordnung in
die Mafien , die nun zum Festzuge antraten . Eröffnet
wurde derselbe durch berittene Schlachtergesellen in gestreiften
ArbeitSblousen . Einige Gesellen mit dem Beil über der Schulter
und dem Messer zur Seite folgten . Hinter ihnen fuhren die
Mitglieder deS Radfahrer - Vereins „ All -Heil " mit blauweihen
Schärpen und Weißen Stulphandschuhen . Einen höchst originellen
Eindruck machte der graubärtige Erfinder deS Fahrrades mit
seiner damaligen Erfindung , die aber recht unpraktisch gewesen
sein mag . Den Radlern schloffen sich Steiger der freiwilligen
Feuerwehr mit nachfolgendem MusikcorpS an und nun erblickte
man auch schon den ersten Festwagen , welcher nach dem von
künstlerischem Geiste getragenen Arrangement deS Herrn Sekretär
Wichmann vom Männer -Turnverein „ Jahn " gestellt , die Ein¬
weihung deS KriegShafenS versinnbildlichen sollte .

Im Vordergrund erschauen wir daS Wappen von Wilhelms¬
haven , darunter ein kleines Gemälde : die Einfahrt zur Rhede
im Jahre 1869 . Ein auS See heimkehrender Lootsenschooner
segelt in der Nähe der alten Adlerboje ein . DaS kleine Bildchen ,
daS die uns heute nicht mehr bekannte Adlerboje , wie die Einzel¬
heiten deS Lootsenschooners mit seltener Präzision wiedergiebt ,
dürfte nur von wenig Zuschauern genauer in Augenschein ge¬
nommen worden sein, weil die nun folgende Hauptgruppe die
allgemeine Aufmerksamkeit in Anspruch nahm . Die Rückseite deS
Wappens bildete der Taufspruch des Kriegs - und Marineministers
v . Roon . „ So verkündige ich denn Kraft deS mir ertheilten
königlichen Befehls , daß von dieser Stunde an dieser Hafen und
die mit ihm werdende Stadt Wilhelmshaven heißen soll , Wilhelms¬
haven heißen wird für alle Zeiten . " Die Gruppe zeigte den eigentliche »
Gründer WilhelmShavenS , den bejahrten Prinz Adalbert in Admirals -
uniform mit Orden . Der Prinz in einem Boote sitzend, lenkt selbst
daS Steuer , während 4 kräftige Matrosen in damaliger Tracht
(weißeS Zeug mit lackirten Matrosenhüten ) die Ruder regieren
Hinter dem Boot stand der GeniuS der Zeit , mit der Sanduhr
und einem Eichenkranz geschmückt, einen Silberkranz über Kaiser
Wilhelms I Büste haltend . Zu beiden Seiten derselben Ware»
der Gott deS Krieges , ein schwarzbärtiger behelmter MarS und
der deS Friedens gruppirt . Die Rückwand deS Wagens bildete
ein über 2i/ , m langes und 2 m hohes von Herrn Photograph
Siehl meisterhaft in sehr kurzer Zeit auSgeführteS Oelbild : Die
Einweihung des KriegShafenS an der Nordsee . Wir haben die
Rhede bis zum Vorhafen vor unS ; im Vordergründe die königl .
Dacht „Grille " , reich über die Toppen beflaggt . Die Nacht ist
im Begriff an der Nordmole vorbei in den Hasen einzubiegrn .
Zur Linken der Jacht tritt uns die Nordmole mit der geöffneten
Schleuse und dem jenseitigen Schleusenhaupt entgegen . Aus der
Mole entrollt sich ein bunt bewegtes Bild . Ueber dem dort er¬
richteten Frstpavillon , beiden auf dem Bilde kenntlichen König Wil¬
helm I . und sein illustres Gefolge ausgenommen , weht die KönigS -
standarte . Reichbewimpelte Masten , durch weitbogige Guirlanden
mit einander verbunden , umsäumen die von einem schwarzen .
Menschenknäuel bevölkerte Mole . Zur Rechten der Dacht öffnet
sich die Rhede und läßt vor uns die Schiffe „ Arcona " und „ Prinz
Adalbert " und weiterhin den englischen Panzer „ Minotaur " ,
weithin erkenntbar durch seine 5 in den Himmel ragenden Masten ,
sichtbar werden . In den Wolken lesen wir König Wilhelms
Segenspruch : „ So ruhe denn der Segen GotteS auch auf
diesem Werkel " Hiermit fand dieser Wagen einen wirkungsvollen
Abschluß . Glänzende Kostüme trugen ungemein viel zur Hebung bei
drs schönen künstlerisch durchdachten Arrangements , für welches
Herrn Sekretär Wichmann von allen Seiten der wärmste Dank
gespendet wurde .

Noch lange folgten die Blicke dem Bilde der Rhede , da mar -
schirten inzwischen die nächsten Vereine heran : Der Schiffbauer -
Gesang -Verein , Militärverein , Gesangverein der Bürgerliedertasel ,
Verein ehemaliger Deckoffiziere , Veteranen -Verein , Tischler -Gesang¬
verein . Dann folgte , den zweiten Festwagen ankündend , eine
Musikkapelle mit dem Kriegerverein und dann der zweite Fest -
wagrn . Denselben hatte der Gewerbe -Verein in nicht minder
kunstvoller Ausstattung ausgerüstet . Inmitten des Wagens
erhob sich auS einem Arrangement von Blattpflanzen eine korin¬
thische Säule mit der Büste Kaiser Wilhelms I . Um dieselbe
waren 4 Lehrlinge gruppirt , Embleme des Maschinenbaues ,
Schiffbaues , Wagenbauer und der Töpferei haltend , desgleichen
waren in den 4 Ecken bezw . an der Vorderseite Lehrlinge mit
Emblemen der Gewerke ausgestellt . Die Vorderseite zeigte eine
Standarte mit dem Namen des Gewerbevereins , zu den beiden
Längsseiten sah man daS Stadtwappen . Hinter dem reich dra -
pirten Wagen marschirte der Gewerbeverein , ihm folgten Gesang¬
verein „ Harmonie "

, katholische Gesellenvercin , dann kam
eines der bekanntesten Wilhelmshavener Originale zu Gesicht :
Gottlieb Radeke hoch zu Roß , als Vorreiter des Schützenvereins .
Hinter ihm folgten die Ehrenmitglieder und älteren Mitglieder
deS Vereins zu Wagen , sowie eine Musikkapelle . Der Schützen¬
verein , der älteste unserer Stadt war sehr zahlreich vertreten . Er
hatte auch die Bedienungsmannschaften für die Schützenartillerie
gestellt , welche vom Friedrich -WilhelmSplatz auS daS Böllerschießen
besorgte .

Hinter dem Schützenverei » zeigte sich , nur durch den evange¬
lischen Männer - und JünglingSderein getrennt der dritte Fest -

„Ist es Ihnen nun gefällig , Platz zu nehmen und mir dir
beabsichtigte Mittheiluug zu machen ? fragte Glock.

„DaS wird bald geschehen sein, " antwortete Doktor Jäger ,
den angebotrnen Sitz einnehmend .

Dann berichtete er in kurzen Worten , wie er gekommen sei ,
um de» Verwalter zu benachrichtigen , daß seine Nichte schon am
nächsten Tage von der Gastfreundschaft deS Onkels Gebrauch zu
machen beabsichtige .

„Mit diesem Auftrag hat das Mädchen Sie , Herr Rath , be¬
traut ? Wir ist das möglich ? " forschte Glock mit ganz verdutzter
Miene .

„Allerdings . Ihr Fräulein Nichte kam nur meinem Vor¬
schläge nach , indem sie mir gestattete , Sie auch von einem zweiten
Umstande selbst in Kenntniß zu setzen , der auf die Gestaltung der
Zukunft einen sehr wesentlichen Einfluß auSühen wird . Nachdem
wir unS schon vor Jahren kennen gelernt haben , bot ich ihr , von
dem erlittenen traurigen Verluste verständigt , Herz und Hand an .
Ich erhielt eine» mich hoch beglückenden Bescheid . "

„Ah , freut mich ungemein , daß der Kleinen diese Ehre wieder -
fahre « ist !" rief der Verwalter betroffen .

„ Ihre Nichte wird selbstverständlich aus die ihr gütigst zu -
gesicherte Heimstätte nur so lange rechnen müssen , bis daS Trauer¬
jahr zu Ende geht . Rach dessen Verlaufe werde ich sie Ihnenwieder entführen , um sie als mein liebes Weibchen zu mir zu
nehmen . "

Sehr entzückt schien der Verwalter von den in Aussicht ge¬
stellten häufigen Besuche « , welche die Aufnahme seiner Nichte im
Gesolge haben sollte , kaum zu sein. Er beeilte sich wenigstens
nicht allzusehr mit der Versicherung :

„ES wird mir jederzeit angenehm sein , den Herr » Bräutigam
begrüße » zn hüchn . Falls Sie mit dem geringen Absteigequartier
fürlieb nehmen , hat das keinen Anstand . " '

wagen , gleichfalls vom Männerturnverein „Jahn " hergerkchtet .
Der Wagen führt die Grundsteinlegung der Kirche vor Augen .
Auch hier ließ sich unschwer künstlerischer Geschmack erkennen .

Hier war der Hintergrund ein Cypressenhain , von dessen satt¬
grünem Hintergründe sich die Büste deS Königs Wilhelm kräftig
abhob . Vor der Büste befand sich der Grundstein . Die Vorder¬
fläche zeigte ein rothes Kreuz mit dem Tausspruch : „ BiS hierher
hat uns Gott geholfen . " Zur Seite deS Grundsteins stand je
ein zünftiger Maurergeselle im ArbeitSanzug . Vor dem Grund¬
stein erhob sich auf einem Podest da § mit unendlichem Fleiß und
seltenem Geschick bis in die kleinsten Einzelheiten sorgfältig von
Herrn Buchbinder Grund auSgeführte Modell der Kirche . Die
Vorderseite erinnert an die Grundsteinlegung : „Dein Name sei
Elisabeth . " Zu Füße » der Kirche saßen zwei sehr hübsch kostümirte
Engel , Danklieder über die erfolgte Grundsteinlegung singend .
Hinter der Kirche verkündet ein Engel Gottes Wort .

Dem Wagen folgte der Männer - Turnverein „ Jahn " (zweite
Abtheilung ) , eine 4 . Musikkapelle , der Bürgergesangverein , Schieß¬
verein und dann der Doppelwagen der Bäckerinnung . Auf dem
ersten Wagen sah man einen Dampf -Backofen in Thätigkeit . Die
fleißigen , schneeweiß gekleideten Gesellen vermochten kaum soviel zu
backen , als die naschhafte Straßenjugend , welche diesen Wagen in
Hellen Hausen umschwärmte , verlangen zu müssen glaubte . Das
war ein Jubel , wenn wieder eine Hand voll Backwerk in die
Kinderschaar hineinreguete . Der zweite Wagen zeigte die emsige
Thätigkeit in der Backstube . Wie weit eS daS Bäckergewerbe
in Wilhelmshaven bereits gebracht , verkündete die Inschrift der
Rückwand : „ Erste Wilhelmshavener Dampfbäckerei " . — Nun
nahte auch schon daS Ende deS Zuges : Die Bäckerinnung , Gesang¬
verein „ Alton "

, Malergesangverein „ Flora " , Verein der Werk¬
führer „ Anker " und schließlich der Verein der vereinigten Schuh¬
macher mit einem von Herrn GehrelS ausgestattete » Festwagen
— einer Schusterwerkstatt mit allerlei humoristischen Beiwerk .
Hier war eS zur Wahrheit geworden das alte Sprichwort :
„ Ende gut , Alles gut ! " Die brave » Schuster — übrigens die
einzigen , welche vom Jeverschen AuSflng hier zurückgeblieben
waren — hämmerten daraus loS , daß eS nur so eine Art hatte .
Herr GehrelS hatte jedenfalls mit diesem originellen Wage » wieder
einmal die Lacher auf seiner Seite .

Der Zug , welcher gegen 3 Uhr von der „ Burg Hohenzollern "
abmarschirt war , nahm seinen Weg über die Marktstraße ,
Mühlenstr . , Börsenstr . , Wallstr . , Marktstr . , Adalbertstr . . Viktoriastr . .
Gökerstraße , bis zum RathhauS , woselbst nach 3 ^ Uhr Halt
gemacht wurde .

Nachdem die Vereine sich eng aneinandergeschloffe » und vor dem
Balkon ausgestellt hatten , hielt von hier auS Herr Bürgermeister
Oetken etwa folgende Ansprache :

„ Verehrte Festversammlung ! Im Namen der städtischen
Kollegien erlaube ich mir , Sie von dieser Stätte auS aufS herz¬
lichste zu begrüßen und Ihnen unseren Dank auszusprechen für
die Bereitwilligkeit , mit der Sie unserer Anregung zur Veran¬
staltung der heutigen Jubelfeier Folge gegeben , für die großen
Opfer und Mühe » , die Sie auf die prächtige Ausstattung
dieses in seiner Großartigkeit hier bislang nicht gesehenen
FestzugeS verwandt haben . Verehrte Festgenossen ! Wenn
Städte sich anschicken ihr Jubiläum zu feiern , so ist e§ in
der Regel das ehrwürdige Alter derselben , welches in erster Linie
hierzu Veranlassung giebt , welches als hauptsächlichsten Grund
der Feier hingestellt wird . Die festlichen Aufzüge , welche
auS solcher Veranlassung veranstaltet werden , dienen dann
in der Regel dazu , Bilder auS alter Vergangenheit , Erinne¬
rungen an Begebenheiten und Persönlichkeiten längst vergessener
Zeiten den Lebenden vor die Augen zu führen . Unsere heutige
Jubelfeier hat nun selbstverständlich einem solchen Brauche , einer
solchen Tradition nicht folgen können . Nicht die Erinnerung au
alten Zeiten , nicht der hierauf gegründete Bürgerstolz und daS
hieraus entsprungene Selbstbewußtsein hat uns heute hier festlich
vereinigt . Wir wollen heute ausschließlich unserer Freude Aus¬
druck gebe» , über die Entwickelung und die Bedeutung , zu welche
unsere Stadt in der kurze» Spanne Zeit gelangte , welche seit dem
Tage verflossen ist, an dem sie ihre Taufe und ihren schönklingenden ,
hochberühmten Namen durch die Sr . Majestät unseres vielgeliebten ,
unvergeßlichen , in Gott ruhenden Kaisers Wilhelm I . empfangen
hat . Meine verehrte Festversammlung ! Als heute vor 25 Jahren
auf der Nordmole der alten Hafeneinfahrt der denkwürdige Akt
der Taufe unserer Stadt unter den Augen Sr . Majestät des
ruhmgekrönten Königs und Ihrer Königl . Hoheiten des Groß -
herzogS von Oldenburg und deS GroßherzogS von Mecklenburg ,
sowie im Beisein eines glänzenden Gefolges vollzogen wurde , da
hat der damalige Kriegs - und Marineminister , der berühmte Reor¬
ganisator unserer Armee , General v . Roon , die prophetischen Worte
geäußert : „ Zwar ist noch Manches zu vollenden , um dem äußere «
Auge das volle Bild zu gewähren , allein daS innere Auge kann
schon jetzt erkennen , waS geschaffen werden soll , was sich entwickely
wird , hoffentlich in nicht zu langer Zeit , in Plätzen und Straßen ,
im Gewühl des Marktes , indem vielartigen Verkehr des Hafens ,
auf den llebuugsplätzen der Besatzung . " Heute hat sich die da¬
mals gehegte Hoffnung zu unserer großen Freude und zu unserer
Aller Genugthuung bereits so weit erfüllt , daß unsere Stadt keiner
anderen Stadt deS Regierungsbezirks Aurich , den sie im Jahre
1873 als unbedeutender Ort einverleibt wurde , an Bedeutung und

Als er mit dieser zaghaften Erklärung endlich herausrückte ,
geschah es mehr im Tone einer unvermeidlichen Form , als in Gestalt
einer herzlich gemeinten Einladung .

Dem Gaste entging das nicht .
Er erhob sich , nochmals um Entschuldigung wegen verursachter

Störung bittend , und erwähnte , daß seine Zeit heute sehr kurz
bemessen sei , weShalb er diesmal ohnehin nicht länger verweilen
könne .

Beim Verwalter Glock stellte sich kurz nach dem Weggange
deS Beamten Olaf Lindström zum zweiten Mal ein , und bei dieser
Gelegenheit fand wiederum eine lebhafte , halblaut geführte Unter¬
redung statt .

AlS Meta am Abend , wie gewöhnlich um die Zeit , in Fräu¬
lein Reichs sehr wohnlich und geschmackvoll eingerichteter Stube
zu schaffen hatte , verweilte sie heute etwas länger daselbst und kam,
ohne von der Erzieherin ausdrücklich dazu veranlaßt zu werden ,
auf daS nachmittägige Gespräch zurück .

„ Wissen Sie , Fräulein, " begann sie in geheimnißvollem
Flüstertöne , „ ich könnte so manches erzählen , wenn eS Ihnen nicht
unangenehm ist , ein BiSche» zuzuhören . Aber Perrathen Sie nichts ,
bestes Fräulein , besonders dann nicht , wenn Sie daS , waS ich
Ihnen beichte, für Hlrngespinnste halten , denn daS könnte mir
sonst meinen Dienst kosten. "

So sprechend , erfaßte Meta ängstlich die Hand der jungen
Dame , und erst , nachdem diese ihr Bedenken beschwichtigt hatte ,
setzte sie den begonnenen Bericht fort :

„ Ich hatte gesagt , daß wir alle sosort den Doktor im Ver¬
dacht hatten . Ganz richtig ist dieS insofern nicht , als ich mir selbst
erst einredete , er müsse der Thäter sein , nachdem eS die Andere »
so fest behaupteten , während ich anfänglich — ohne bestimmt zu
wisse» , warum — an daS Gegentheil glaubte . Zu ruhiger Ueber -
legung konnte man ja bei der allgemeinen , furchtbaren Ansregung

Größe , nachstehen dürfte . Ich darf es mir versagen , Im einzelnen
vor die Augen zu führen , wie sich diese Entwickelung vollzogen
hat , sowie nach und nach die einzelnen Straßen entstanden , bebaut
und erweitert sind , wie die Stadt auS unsertigen , ungeregelten
Zuständen zu einer geordneten Verwaltung gelangt ist . Ihnen
Allen find die großen Schwierigkeiten bekannt , die in den ver¬
flossenen Jahren überwunden werden mußten . Die Mehrzahl von
Ihnen hat einen großen Theil der Geschichte unserer Stadt mit
erlebt , viele von Ihnen haben auf die Geschicke derselben eineu
entscheidenden Einfluß auSgeübt . Was aber die Stadt an nützliche»
und nothwendigen Einrichtungen in den letzten Jahren erhalten
hat , meine verehrten Festgenosien , daS verdankt sie in erster Link
der Opserwilligkeit und dem aufstrebenden Gemeinfinn ihrer Bürger¬
schaft, der Elnmüthigkeit des Handelns , welche überall da hervor¬
getreten ist , wo es sich um die Erfüllung solcher Aufgabe » han¬
delte , welche zur Förderung deS Gemeinwohls und deS Ansehen ;
unserer Stadt dienen , einer Elnmüthigkeit , meine verehrten Fest¬
genoffen , von welcher Sie heut « hier wieder ein glänzen¬
des Zeugniß ablegen . Den raschen Aufschwung und ihre
jetzige Bedeutung konnte aber unsere Stadt nur nach der großen
ruhmreichen Zeit erreichen , in welcher unser deutsches Vaterland
dank der weisen Regierung unseres verewigte » Heldenkaisers , und
dank der unvergleichlichen Staatskunst seines großen Kanzler ;
unter Gottes gnädiger Führung zu nie geahnter Größe und Macht
gelangt ist. Schon in der Taufrede ist unsere Stadt als ein
Denkmal der Kraft des Vaterlandes und als die Schutzwehr be¬
zeichnet worden , der die deutsche Nation vertrauen könne . Erst
mit der Heranwachsenden Größe und Machtstellung unseres Vater¬
landes haben aber die im Jahre 1869 eingeweihten Hafenanlagen
eine Ausdehnung erfahren , welche unserem deutschen Vaterlande
die nöthige Schutzwehr gegen das Eindringen einer feindlichen
Flotte von der Nordsee her gewähren . Erst durch die
Gründung deS neuen Hafens und der neuen Haseneinfahrt ist es
möglich geworden , hier einer Flotte Schutz zu bieten , die in,
Stande ist , den feindlichen Angriffen in der Nordsee wirksamen
Widerstand entgegen zu setzen und das deutsche Reich vor einer
alles lahmlegenden feindlichen Blockade schützen zu können . Keine
zweite Stadt dürfte deshalb so sehr mit dem deutschen Reiche
verwachsen sein , wie dir unselige . Wir müsse» uns daher stets
vor Augen halten , daß die Existenz unserer Stadt nur dann
gesichert ist, wenn das Reich in seiner gegenwärtigen Macht und
Größe uns unversehrt uud unverkürzt erhalten bleibt . Als Bürger
dieser Stadt , da sie den Berus hat ausschließlich den Interessen
unseres Reichs zu dienen , wolle » wir denn heute aufs neue ge¬
loben , daß wir nicht wanken wollen in der Liebe und Treue zu
Kaiser und Reich . Möge der liebe Gott auch fernerhin mit unserem
theuren Vaterlande sein . Möge auch fernerhin unsere Stadt in
seinen gnädigen Schutz nehmen und sie wachsen , blühen und ge¬
deihen lassen zu Nutz und Frommen , zum Heil und Segen unseres
Vaterlandes All Deutschlands . Um diesen Wünschen Nachdruck
zu verleihen , fordere ich Sie auf mit mir einzustimmen in de»
Ruf : ES lebe S . Majestät unser aüverehrter Kaiser , eS lebe
das Deutsche Reich , es lebe die Stadt Wilhelmshaven . Hoch !
Hoch ! Hoch !

Nachdem die tausendköpfige Menge dreimal begeistert in daS
Hoch eingestimmt hatte , spielten die MufikkorpS die Nationalhymne .
Dann traten die Mitglieder der städtischen Kollegien und dk
geladenen Ehrengäste , unter denen wir die Spitzen der Zivil¬
behörden , sowie der Kirchen und Schulen bemerkten , in den Fest¬
zug ein . Um 3i/z Uhr verließ er das RathhauS und marschirii
durch die mit einer zahllosen Menschenmenge gefüllte Roonstrch
über die Oldenburger - , König - , Fachmann - , Hinter - , Neue-,
Bismarckstraße zum Park . Hier erfolgte die Auflösung deS Zuge!
Bald darauf nahm daS Festkonzert seinen Ansang . Tausende vo»
fröhlich gestimmten Menschen belebten den prächtigen Park . Mt!
ungeheurem Beifall wurde der von Herrn Rothe anläßlich dri
Festes komponirte Festmarsch , zu welchem Herr Sekretär Wichman«
den Text lieferte , ausgenommen .

Nach Schluß deS übrigens vom schönsten Wetter begünstigte »
Konzertes begab sich die Mehrzahl der Festthcilnehmer nach dm
großen Saale der „Burg Hohenzollern "

, woselbst um 9 Uhr dn
Festkommers unter Leitung des Herrn Bürgermeister Oetke «
begann . Nach einem einleitenden Gesang des Bürgerges .-VereinS er-
öffnete Herr Bürgermeister Oetken den Kommers und gab dam
in längerer Rede den Gefühlen des DankeS und der Verehrung
Ausdruck , welche Wilhelmshaven dem HohenzollernhauS entgegen
bringt . Mit einem Hoch aus den Kaiser schloß die Ansprache.
Später führte Herr Oberlehrer Zimmermann in bilderreichem
Rahmen die Entstehung und Entwickelung unserer Stadt Plastisch
vors Auge . Ein dreifaches Hurrah auf Wilhelmshaven endete die
von warmem LokalpatriotiSmus getragene Rede . Herr Marine -
Oberpsarrer Göde ! gedachte in sympathisch berührende » und humor-
durchwürzten Worten deS ältesten Bürgers von Wilhelmshaven ,
des LootsenkommandeurS Hrn . v . Krohn . Dieser selbst dankte sichtlich
bewegt und gab einige interessante Schilderungen auS WilhelmS¬
havenS Vorzeit . Seine Worte klangen auS in ein Hoch aus di«
Stadt Wilhelmshaven . Der Vorsitzende des ältesten Vereins,
Herr B .-V . Träger brachte ein Hoch auS auf Herrn Bürger¬
meister Oetken und den Magistrat ; Herr Bürgermeister Oetle«
dankte in einem Hoch auf die Bürgerschaft , Herr Dr . Baro «
v. Lüdinghausen feierte die Frauen und Jungfrauen von WilhelmS-

gar nicht kommen , bevor unsere Vernehmungen vorüber wäre «
Später jedoch, besonders wegen schlafloser nächtlicher Stunde »,
erwog man jede Einzelheit aufS Genaueste . Da kam eS mir vor,
als ob die Geschichte doch nicht vollständig klappe . — Run merke«
Sie auf , Fräulein ! Ich ging nämlich kurz vor dem daS gaH
HauS in Ausruhr versetzenden Schüsse zu ebener Erde am Kabimü
deS seligen Herr » vorüber , um mich in daS obere Stockwerk z«
begeben . . Droben auf dem Vorplatze anlangend , bemerkte ich I«
Hintergründe zwei Figuren , die sich bet meinem Erscheinen in dt«
Seitengang zurückzogen . Ich glaubte , daS gnädige Fräulein u«d
Doktor Krön erkannt zu haben , und eine solche WahrnehnE
machte mich, wie Sic denken können , etwas neugierig . Rasch
ein Nebengelaß eintretend , schob ich den Vorhang der Thür etB
zurück , und stellte Beobachtungen an . Lange brauchte ich »G
zu warte » , denn schon nach wenigen Augenblicken glitt draußen !««
Halbdunkel eine männliche Gestalt vorüber . Es mußte der ju«S«
Arzt sein . Fräulein Charlotte folgte ihm , wie wenn sie ihn z«'

rückhalten wollte , einige Schritte weit . Jener aber eilte die Trepp «
hinab , und dann verstrich kaum mehr als eine Minute , H!S d«
Krach der mörderischen Pistole durch die Räume des Schloß«
dröhnte . Daß Doktor Krön ihn abgeseuert hat , wie bald dam
Jedermann glaubte , könnte der Zeit nach also sehr gut möM
sein .

„ Nun geht mir seit dieser Zeit immer eine dunkle Erl «»«'

rung im Kopfe herum , die ich nicht loS werden kann . Ich M
mir nämlich ein , ich hätte unten im Zimmer deS Herrn v . V
bürg sprechen hören , während ich, wie ich vorhin erwähnt , dar««

vorüberging . Wenn eS wirklich so wäre , so müßte sich aber
Verübung der That eine andere Person bei ihm eingefunden W "
— und wer sollte diese Person sein ? "

(Fortsetzung folgt .)



Save». Sehr viel trugen zur Erhöhung der FeWmmung die
Gesangsvorträge der Vereine, sowie auch das vortrefflich gelungene
lebende Bild des Radfahrer-Vereins «All Heil " bei .

Auch auswärts hatte man unsere? Festes gedacht , wie nach
folgende beim Kommers durch Herrn Bürgermeister Oetken ver¬
lesene an diesen gerichtete Telegramme bezeugen :

Berlin , 17 . Juni . „Infolge meines Urlaubs Hatteich
^st heute die Einladung erhalten und bedaure es lebhaft, ver¬
hindert zu sein , an der Feier theilnehmen zu können . Dem Ma¬
gistrat und der Bürgerschaft bitte ich meine aufrichtigen Wünsche
für gedeihliche Fortentwickelung von Wilhelmshaven , sowie meinen
Glückwunsch zum heutigen Festtage zu übermitteln . Valois, Vize
odmiral . " — Ferner:

Berlin . 17 . Juni . „Sende der Stadt Wilhelmshaven
zum heutigen Tage die herzlichsten Glückwünsche . Möge die Stadt
fernerhin gedeihen und emporblühen ." v. PawelSz , Vizeadmiral z . D.

Ferner : Nur ich , 17 . Juni . „Bin leider verhindert derFeier
bcizuwohnen . Herzlichen Dank und aufrichtige Wünsche für das
Gelingen Ihres Festes. Gras Stolberg." Ferner

Allensteini . Ostpreußen , 17 . Juni . „Der Stadt Wil¬
helmshaven wünscht anläßlich ihres JubelfesttS aufrichtig ferneres
Wachsen , Blühen und Gedeihen auf lange Zeiten hinaus . Alfen,Landrath. ' Ferner : Köln , 17 . Juni . „AuS der Ferne die
herzlichsten Grüße und Glückwünsche zum 25jährigen Festjubiläum
unserer Stadt Wilhelmshaven ." Jeß, Weiland, Wöhlbier.Duisburg , 17. Juni . Der Stadt Wilhelmshaven wünscht
ferneres Gedeihen Gehrig .

Ferner : Ostern bürg , 17 . Juni . Zum Jubiläum entbietet
der Stadt und dem ältesten Verein derselben, dem Schützenverein die
besten Grüße und Glückwünsche der Osternburger Schützen -
Verein.

DoS letztere Telegramm war bereits im Parke zur Verlesung
gekommen.

Im Lause des Abends wurde folgendes Huldigungstelegramm
mi Se . Maj . den Kaiser abgesandt : Ew . Kaiserlichen und König¬
lichen Majestät nahen sich die zur Feier der 25 jährigen Wieder¬
kehr des TauftageS Ew . Maiestüt Kriegshasens Wilhelmshaven
versammelten Börger der Stadt Wilhelmshaven in allerunter-
thänigster Ehrfurcht mit dem Gelöbnisse ihrer unverbrüchlichenTreue und Ergebenheit . NamenZ der Bürgerschaft Ew . Majestät
allttunterthänigster Oetken Bürgermeister .

Der Kommers nahm einen prächtigen Verlauf und fand erst
beim Morgengraun sein Ende.

Lokale «.
8 Wilhelmshaven , 18. Juni . Durch Verfügung deS

Ober-Kommandos sind die Hauptleute v . Kehler vom I. Seebataillon ,
d . Kamptz vom II Seebataillon zur Theilnahme an den Herbst-
Übungen des VI bezw . L Armeekorps kommandirt.

8 Wilhelmshaven , 18 . Juni . S . M. S . „Frithjof" hat
: nm Sonnabend Mittag nach Einlaufen in den neuen Hafen da-

daselbst am Nordostkai festgemacht . An demselben Tage fand der
Besatzungswechsel deS genannten Schiffes statt und gab der bis¬
herige Kommandant , Korv .-Kpt . OelrichS das Kommando an den
jetzigen Kommandanten , Korv .-Kpt . da Fouseca-Wollheim ab .

8 Wilhelmshaven , 18 . Juni . S . M . S . „Albatroß "
wird noch ungefähr 3 Wochen in Borkum bleiben und dann nach
Wilhelmshaven zurückkehren .

8 Wilhelmshaven , 18 . Juni . Der Dampfer „ Boreas« ist
mn Sonnabend Mittag 12 Uhr nach Helgoland in See ge-

s gangen
8 Wilhelmshaven , 18 . Juni . Das Fahrwasser der

«Blauen Balje« hat gegenwärtig so unzureichende Waffertiefe ,
daß dessen Befahrung gefährlich ist. Es werden daher die dort
zur Zeit noch ausliegenden Tonnen Anfang Juli d . IS . ausge
nammen und daS genannte Seegat bis auf Weiteres nicht betonnt
werden .

8 Wilhelmshaven, 18 . Juni . Die Garnison -Schwimm¬
anstalt ist heute in Benutzung genommen. — Wann der Schwimm¬
unterricht für Kinder beginnen wird , steht noch nicht fest. Es ist
beabsichtigt , auch in diesem Jahre solche wieder auf Wunsch auS-
zubilden . Die Leitung dieses Unterrichtes übernimmt der Polizei -
Unteroffizier, welcher zuverlässige Schwimmlehrer zur Hülftleistung
heranzieht. — Gleichzeitig findet eine Beaufsichtigung der baden¬
den Kinder statt . DaS Honorar beträgt ») für diejenige», welche
Schwimmunterricht erhalten , 8 Mk. für den ganzen Sommer,l>) für Beaufsichtigung derjenige» , die schon schwimmen können ,
oder welche nur baden sollen , 1 M. pro Monat.

Wilhelmshaven , 18 . Juni . Morgen Abend wird im
Park ein großes Konzert verbunden mit Feuerwerk stattftnden.
In dem Konzert wird das ganze Musikcorps der II . Matr .-Dio . mit¬
wirke ».

Wilhelmshaven, 18 . Juni . In Hotel „ Burg Hohenzollern «
Hierselbst wird demnächst auf einige Tage die auf der Reise nach
Antwerpen zur Weltausstellung befindliche Montagnards Kapelle,
bestehend auS 12 Herren in malerischen Baskischen Kostümen,
konzertiren . Ueber die Kapelle schreibt daS „Hamb . Tagebl . « u.
a >: „ In Hornhardt'S Etablissement konzertirt täglich die Montag¬
nards Kapelle unter Direktion deS Herrn Replinger . Die Kapelle
besteht auS 12 ausgezeichnetenMitgliedern , Solisten erste» Ranges.
Die gestern zum Vortrag gebrachten Pieffen fanden wieder wie
täglich reichen Beifall . Die packende französische Musik übt ihre
Wirkung auf unser Publikum derart aus , daß das Etablissement
täglich überfüllt ist, und bürgt auch die gute Musik dafür , daß
die Kapelle in kurzer Zeit der Liebling deS Publikums werden
wird.«
^ Wilhelmshaven, 18 - Juni . Die kühle und feuchte
Witterung, die nun schon so lange anhält, macht unsere Land-
wirthe allgemach besorgt. Die Weiden sehen überall nur wenig
befriedigend aus , und auch die Früchte, die so früh so üppig
standen, entwickeln sich jetzt nur mäßig. Für die Besitzer der
Mähländereien in der Hunteniederung ist die jetzige Witterung
besonders unangenehm . Das GraS auf diesen Ländereien ist zum
Mähen reif ; da aber fast überall Wasser auf den Wiesen steht,
w Ist an das Mähen garnicht zu denken.

Wilhelmshaven, 18 . Juni. In Jägerkreisen hört man
übereinstimmend die Ansicht aussprechen, daß im nächsten Herbst«s.

die Rebhühnerjagd sehr wenig ergiebig sei» wird ; denn die jungen
Küchlein , welche jetzt 8 bis 14 Tage alt sind , können ihr Lebenbei d .eser nassen Witterung nicht friste » , da alle Vertiefungen, dieMen als Unterschlupf dienen, mit Wasser angefüllt find. Die

dagegen verspricht sehr ergiebig zu werden ; denn dererste Nachwuchs , welcher noch ln diesem Sommer Junge wirft, istvorzüglich gediehen .
Wilhelmshaven, 18 . Juni . Zur Vertilgung der Acker -Mecken wird uns von befreundeter Sette noch folgendes Mittel

empfohlen : Man streue dicht um jede Pflanze einen 2 bis 3Zentimeter breiten Streifen resp . Ring seingepulverten gebranntenund ungelöschte» Kalk . Hat man Material genug , so kann man,der Zeitersparniß wegen , das freie Land zwischen den Pflanzenganz bestreuen . Auf gleiche Weise und mit gleichem Erfolge kannman den Ruß , welcher beim Reinigen von Schornsteinen und die
Mugasche, welche beim Reinigen von Dampfkesseln (hier aus derWerft in Masse ) gewonnen wird , verwenden. Beide Mittel ver¬tilgen nicht nur die Schnecken , sondern auch die Regenwürmerund sind zugleich für unseren hiesigen schweren Boden anteDungmittel.

A«S der Umgegend »nd der Provinz.
Altrich, l 6 . Juni. In den Ostsriefischen Watten werdenin nächster Zeit Untersuchungen darüber angestellt werden , ob es

möglich ist , dort künstliche Austernbänke anzulegen . Der königlicheBaurath Weinrauch von Husum , welcher kürzlich mit ProfessorMöbiuS-Berlin u . a . von der Regierung nach Frankreich entsendetwar . um die dortigen Austernzüchtereien zu besichtigen, wird anden Untersuchungen im ostfriesische» Wattenmeer theilnehmen.Breme« , 16 . Mai . Die Rhederei des englischen Dampfers
„ WIldflower« , welcher den Schnelldampfer „Ems « mit gebrochenemSchafte nach Fayal binnenschleppte, erhält vom Nordd . Lloyd160000 M. Hilfslohn ausbezahlt .

vermischte «.
—* Berlin , 13 . Juni . Aussehen erregten gesten Mittag

zwei Luftballons , die , weithin sichtbar, über dem llebungsplatzeder Luftschifferabtheilung des Eisenbahnregiments bei Schöneberg
aus allen größeren Plätzen , wo man eine Fernsicht hatte , beobachtetwurden . Der eine war ein gewöhnlicher Fesselballon , währendder andere als ein »euer lenkbarer Luftballon bezeichnet und
ebenso angestaunt wurde . ES wird zuverlässig mitgetheilt,daß es sich lediglich um einen neuen Versuch handelt , durch den
die bisherigen Drehungen und Schwankungen der Gondel ver¬
mindert oder beseitigt werden sollen . Bet den bisherigen Uebungenwirkte eS störend, daß durch die fortwährende schaukelnde Be¬
wegung der Gondel nicht allein körperliches Unbehagen hervor-
gervsen, sonder« auch genaue Beobachtungen behindert wurdenDer neue Ballon hat nun den Zweck, der Gondel eine größereStabilität zu geben , und hat auch diesen Zweck allem Anschein
nach erfüllt . Während die alten Ballons unter der heftigen
Luftströmung sehr zu leiden hatten , zeigte die Gondel des neuen
BaüonS, der in Augsburg angefertigt wurde , nur geringe
Schwankungen. Der Ballon besteht aus einem langgestreckten ,oben und unten abgerundeten Cylinder , an besten unteren Ende
oben und unten , noch je ein kleiner Ballon befestigt ist. Aus der
Ferne ähnelt er einem schrägliegenden mächtigen Dampfkessel .
Die beiden kleineren sogen . Steuerballons bewirken , daß das ganze
Luftschiff im Winde eine gleichmäßigere , ruhigere Lage behält.
Die Haltestricke laufen unter der vorderen Rundung des Chlinders
zusammen und sind hier an dem Drahtseil , das die Fesselung
bewirkt, befestigt . Der Ballon steigt in Folge seiner von vorn¬
herein schrägen Stellung in ganz ähnlicher Weise wie ein Drachen
in die Höhe. Die Gondel hängt unter dem Hinteren Theile deS
BallonS , dort, wo der untere kleinere Balton nach^voen abschtteßt .
Man darf aus die weiteren Ergebnisse dieses neuen Versuches
gespannt sei» .

—* Berlin , 15 . Juni . Die Dresdener Gasmotorenfabrik
vorm . Moritz Hille in Dresden erhielt auf der Wanderausstellung
der Deutschen LandwirthschaftS-Gesellschast zu Berlin den ersten
Preis .

—* Mainz , 13 . Juni. Der „Meisterschaftsringer der
Welt « , Herr AbS, der Wohlbekannte vom Berliner Bock, wo er
mit Tom Canon rang , hat seinen Meister gefunden. Er rang
am Montag in Mainz im Circus Schumann mit dem Dänen
Bech-Olsen und unterlag im zweiten Gange . Das Publikum hatte
sich in zwei Hälften getheilt, von der die eine für Abs , die
andere für Bech-Olsen Partei nahm.

—* Thorn , 17 . Juni . Ein an der Cholera erkranktes
Kind eines Schiffers wurde nach Schillno in die Cholcrobaracke
gebracht.

—* (Vakanzen für Militäranwärter.) Altona , Magistrat
Bote bei der städtischen Bauverwaltung . — Auf einem Zoüsahr-
zeuge , Zollbehörde , Matrose . — Bremerhaven , Hansestadt
Bremisches Amt , Schutzmann. — Bremerhaven , Amtsgericht, HülfS-
schreiber . — Hamburg , innere Stadt, Kaiser!. Postämter , 1 Packet -
träger, 3 Stadtpostboten . — Hambnrg , Kaiser! . Postamt 7 . Brief¬
träger. — Harburg (Elbe) , Kaiserl. Postamt , Packetträger. —
Rendsburg , Magistrat, Maschinist auf der Pumpstation deS
städtischen Wasserwerks.

—* Das Kruppsche Riesengeschütz, welches auf der Welt¬
ausstellung in Chicago großes Aussehen erregt hat, ist jetzt wieder
auf deutschem Boden eingetroffen. DaS Rohr ist mittelst deS
Hamburger Staats-Riesenkrahns auS dem Dampfschiff , welches zur
Zurückbeförderung der Kruppsche » Ausstellungsgegenstände ge-
miethet worden ist , gehoben und anf einen achtachsigen Eisenbahn¬
waggon , der eigen ? zum Transport dieser Riesrngeschützr in dem
Kruppschen Etablissement hergestellt wurde , verladen und sodann
nach Meppen gebracht worden , wo noch eine neuere Einschießung
deS RohreS aus weiteste Entfernungen zu erfolgen hat .

""
Hebung dieses Monstrcgeschützes mit Lafette durch den Hamb:
Staatskrahn kostete 2500 Marl. Das Riesengeschütz

Elbe daselbst ausgestellt werden.
—* Wien , 17. Juni . Behördlich wurde festgestellt , daß

bei dem Grubenunglück in Karwin 227 Tobte zu beklagen sind

Zwei Beamte «nd sieben AuffichtSorgane habe» beim Rettung?«
werk das Leben eingebüßt. 137 Wittwen und an 1000 Waisen
habe» ihre Ernährer verloren. Graf Larisch hat für jede Wittwe
eine Jahrespension von 42 Gulden auSgeworfen außer der ihr
gesetzlich zukommenden Pension ans der Bruderlade, welche 50 G.
pro Jahr betragen dürfte . Den verwaisten Kinder» widmet Gras
Larisch Erziehungsbeiträge von 12 Gulden jährlich. Den 3500
beschäftigungslos gewordenen Arbeitern zahlt Graf Larisch die
halben Löhne bis zur Wiederaufnahme der Arbeit . Die ganze
Aktion wird rund auf eine Viertelmillion Gulden beziffert.* Southampton , 14. Juni . Der Hamburger Schnell¬
dampfer „ Normannia « , welcher heute früh mit 700 Paffagierenetwa 10 Millionen Contanten und 500 Säcke Post , größten --
theils für Hamburg bestimmt , hier anlief , hat die Strecke von
3149 Seemeilen mit einer DurchschnittSgeschwindkgkeit von 201/4eilen pro Stunde zurückgelegt .

—* Kasan , 15 . Juni. In der Trockenkammerder hiesige»
Fabrik von rauchschwachem Pulver fand eine Explosion statt,
wodurch sieben Arbeiter getödtet und das Gebäude zerstört wurde .* Unter der Ueberschrift Hoch Bayern bringen die „Wiener
Feuerwehr -Signale" folgenden Artikel : Im vorigen Monat erfolgte
an das LandeS-Fenerwehr -Büreau des bayrischen LandeSfeuerwehr-
Berbandes die Gründungsanzeige der 6000 . freiwilligen Feuer¬
wehr . Gegen 300 000 Mann stark stehen nun die bayerischen
Löschkorps bereit „ Gott z« Ehr ', dem Nächsten zur Wehr '« . Da s
ist wahrhaftig großartig und wir wiederholen eS mit der vollsten
Ueberzeugung : Das Königreich Bayern überragt bezüglich des
Feuerlöschwesens alle anderen Staaten der Welt ! Trotz der
erzielten große» Erfolge ist aber in Bayer» in besagter Richtung
nicht etwa ein Stillstand zu verzeichnen , im Gegeniheil, mit Lust
und Liebe , mit zielbewußtem Verhältnisse wird die Sache immer
bester und besser ausgestaltet, so zwar , daß dieses Königreich wahr¬
haft als glänzendes Vorbild anznsehr» ist.

—* (llnerbetene Zusendungen.) Für alle diejenigen , die
durch unerbetcne Zusendung von Maaren belästigt werden , ist
folgender Fall von Jntereffe: Ein Kaufmann von der Provinz
machte einer Dame in Berlin ein Angebot von Kaffee mit dem
Bemerken, daß der Kaffee abgeschickt würde , wenn in acht Tagen
keine ablehnende Antwort einginge. Die Adrefsatin ließ die Post¬karte unbeachtet und erhielt dann wirklich daS Packet unter Nach¬
nahme. Als die Einlösung verweigert wurde, drohte der Absendermit dem Rechtsanwalt und, daß „ der Dame erhebliche Kosten
entstehen würden .« Diese Mahnung wurde der Staatsanwaltschaft
angezeigt und diese erhob Anklage wegen versuchter Erpressung.Das Gericht verurtheilte den Kaufmann zu 10 Tagen Gefängniß .
DaS Reichsgericht hat die Revision deS Verurtheilte » verworfen .—* Unentbehrlich wie Pfeffer und Salz hat sich Liebig 'S
Fleischextrakt In HauShaltnngen seinen Platz erobert . Schon für
daS zweite Frühstück giebt es nichts anregenderes, als eine Messer¬
spitze voll Liebig'S Fleischextrakt aus Brod gestrichen. Bei der
Mittags und der Abendmahlzeit trägt es zur Kräftigung sämmt-licher Fleischspeisen bei.

Litterarische «.
Emst Wiche« veröffentlicht in de« mneste« Nummern (22 rmd 2S>der „Gartenlaube« «ine reizende Humoreske „Die verloren « Tochter « . Um dm

an sich einsachm Vorgang, wie ein radfahreuder Maler sich dt« Tochter eines
Leinen Berliner RentrerS erobert und «in« verwittwete Putzmacherin ihrerseits
«tuen ordentlichen Mann gewinnt, gmppirt sich eine ungemein anschauliche, mit
dem liebenswürdigsten Humor behandelte Schilderung der Freuden einer
»kremserfahrt uud eiaeS solennen Kaffees i» einer ländlichen Krugwtrthschast .Alles ist mit soviel Schärfe der Beobachtung , mit soviel Stimmung auSgesührt ,die Personen treten in solch ' lebendiger Wahrheit vor daS innere Auge, daßmau mit herzlichem Behagen bet diesem Bild« echten BerlineithumS vom gutenalten Schlage verweilt . — Such des Jubiläum- der Stadt Wilhelmshaven
gedenkt die „Gartenlaube in Wort und Bild.
_ Sllmmtug , in .« log»» , erschienene,von
aus dem

'
Gebiete der

wen» eS anf dir scheinbar
Uebersicht über die gewaltige „ .
Zelt bieten. Sieht man aber genauer zu, so findet mm,
diesem dichten Reben - uud Durcheinander von
schickte» Anordnung « rd der sauberen technischen
z» orientieren vermag , daß sich jede einzelne L«te
anderen abhebt . Durch den außerordentlich billigen Preis von
Jedermann die Anschaffung ermöglicht.

daß man sich in
bunten Anim Dank der ge-»nSsührnag durchaus leicht

klar uud deutliches« dm
wird

Standesamtliche Rachrichte« der Stadt Wilhelmshaven
vom 9 . dis 16 . Juni 1894.

Geboren : Ei« Sohn : dem Arbeiter John, Bizrseldwebel Wegmer,
Oberhoboipen Gerlach , MaschinenbauerTücke ; ein« Tochter : dem Maler Roß¬
berg , dem Bureaudtmer Kay, dem Feuerwerker Brielow , dem Lootsenaspt-
ranteu Boß.

Aufgeboten : Schmied Braun und K. M. Lübbe», Beide hier ,
Hoboist Schmütsch hier rmd B. M. I . Sin» zu HeMgmhafm.

Eheschließungen : Keine.
Gestorben : Ehefrau des Zimmermanns Kersehage, H. D. N. geb.

Krüger , 4? I . alt, Wittwe der Kaufmanns Linsen, » . L. geb. v. Wolff, 64
z. alt, Sohn des Schiffbauers Boftem, S I . alt, Sohn der Heizers Pioch , Z
r. alt, Sohn des Handlangers Lübbeu, 11 M. alt, Maurer Füg, 34 I . alt,
vvh» deS BerwaltnugSselretärSBoth, 7 M. all._ _ _

Meteorologische Beoöachtvuge«
deS Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven.
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Hochwasser in Wilhelmshaven .
Dienstag, den 19 . Juni : Vorm - 1 .49 , — Nachm . 2,K.

^ Verdingung .Die Ausführung der
Maurerarbeiten,^ Zimmerer-, Staaker-, Schmiede- und

, Eisenarbeiten
! °ü Umänderung des DacheS auf dem
! Aohnhause für den leitenden Arzt deS
- T^rstkrankenhauseS Wilhelmshaven soll
! 2? - In »; 1894, Nachmittags 4»/,
: ühr, öffentlich verdungen werden.
^ Bedingungen liegen im Annahme-

nnit der Werft aus, können auch gegen
^ 0,70 Mark von der Unterzeichneten

i .Hörde bezogen werden.
Wilhelmshaven, den 12 . Juni 1894 .

Kaiserlich« Werft,
Nerwammg»-K»t-eim«g.

Bekanntmachung.
DieienigenMilttärPsttchtigen .

welch- sich i» diesem Jahre hier
z«r Aushebung zu stellen habe«,
werde« hierdurch aufgefordert,
ihr» Vorladuugsscheiue i« de«
«Schste« S Lage « wShreud der
Dienststunde« i« der Registratur
des Unterzeichnete« i« Empfang
zu nehme«.

Wilhelmshaven , den 18 . Juni 1894.
Der Magistrat.

Oetken .

Bekanntmachung.
Auf der Rhede in Wangerooge ist

am 10 . Juni ein Boot . 7 w lang,
1,80 m breit , mit glattem Heck und
einer Ssgelbank , unten schwarz , oben
braun getheert, angetrirben und geborgen.

Empfangsberechtigte haben sich bei
Vermeidung deS Verlustes ihres An¬
spruches binnen 4 Wochen beim Strand¬
vogt Rüstmann zu Wangerooge oder
dem Unterzeichneten Strandamt zu
melden.

Strandamt Jever, 13 . Juni 1894 .
I . V- :

Dl»» v. h. Horst.

Verdingung .
Habe einen größeren Attba « z»

vergeben. Zeichnung und Bedingungen
darüber können Viktoriastraße 2s, part .,
eingesehen werden.

Rrflectirende wolle» ihre Offerten
spätestens bis zum LS. d. M daselbst
abgcben.

Zu vermiethen
eine Oder » und Uuterwohmmg ,
bestehend auS Stube , Kammer, Küche,
Keller und Boden mit Wasserleitung
zum 1 . Juli und 1 . Ang. Näheres bei

H. Ttolle , Mühlenstr. 2.

Zu vermiethen
aus sof. od. später 1 OberWvhMMg.
Wüh . Tchliebett» Ostfriesenstr. 21 .

Visitenkarten
in Kluk- lliul Ueinllciuk

werden auf daS Geschmackvollste und
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchdruckerei des Tageblattes.

M. 8W,
Kro«prittzeirstratze 1.



Auktion
Im Aufträge werde ich am

Dienstag, den IS. d. Mts .,
Rachm » Vr Uhr anfangend ,

im Saale des Herrn Restaurateurs
Klkem Hierselbst, Neuestraße 2 :

1 Plüschgarnitur , 1 Schlafsopha,
1 Spiegel mit Spiegelschrank,
1 zweischläftge Bettstelle mit
Muschelaufsatz, 2 einschläfige Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 Luther¬
tisch, ferner : 1 fast neue Plüsch¬
garnitur , 1 großen Spiegel , 1
Bertikow, 1 Salontisch , 1 Kleider-
schrank, 2 zweischl. und 2 einschläf .
Bettstellen mit Sprungfeder¬
matratzen, 1 eleganten Kinder¬
wagen, mehrere Figuren , 1 gold.
Damenuhr mit Kette, 70 Flasche »
versch. Weine rc.

öffentlich meistbietend gegen sosortige
Baarzahlung verkaufen, wozu Kauflieb¬
haber mit dem Bemerken ergebenst ein¬
geladen werden , daß die Sachen zum
Theil neu , zum Theil fast neu sind .

Wilhelmshaven , den 16 . Juni 1894 .

Rrröolf Laube,
Auktionator .

Zu vermiethen
zum 1 . Juli oder August cr. zwei
4räumige WohNNNge».

v . OvIIsvIrinickt ,
neue Wilhelmshavenerstraße

Verkauf.
Der Pferdehändler Lübbe Djttren

zu Roggenstede läßt am
Sorntadevd, den 23. d. M.,

Nnchm » 1 Uhr aufangend,
bei der Behausung des WirthS E. Decker
zu Kopperhörn :
c«. 2« Stück allerbeste

starke Litthaaer

Doppelpomiis
(junge schöne Thiere)

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 18 . Juni 1894.

H . GevHes ,
Auktionator .

Landwirth P . A . Stadtlauder
bei Fedderwarden läßt auf seinen
Ländereien das . am
Montag , den 25 . Juni d. I .,

Nachm . S Uhr ,
öffentlich meistbietend auf halbjährige
Zahlungsfrist durch mich verkaufen :

16 Grafen

4 Grafen
gute

von alter Weide
in Abtheilungen .

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 17 . Juni 1894 .

_ Albe*«.
Verkauf.

G . F . JlMße « zu Schnapp bei
Fedderwarden läßt
SonNaLend, dev 23. Juni d . I .,

2 Uhr Nachm .,
auf feinen Ländereieck das . öffentlich
meistbietend mit halbjährlicher Zahlungs¬
frist dürch mich verkaufen :

7 Grafen

36 Grafen
Küüuulsmcklle,

3v, Grafen
Hafer ,

IPlacken
A.S gg e n

6'/, Grafe«
y

6 Gr «?«

Vshnen ,
sämmtlich in Abtheilungen .

Käufer werden eingeladen.
Sillenfickitzr -is . Juni 1894 .

mit Wasserleitung und allen Bequemlich¬
keiten zum 1 . August zu vermiethen.

Marktstr. 26».

Z« vermiethen
ein gut «rSbl. Zimmer .

Erenzstr. 81 , 1 Tr.

Zu vermiethen
zum 1 Juli zwei mbviirte Woh¬
nungen mit Schlafkabinet , eine Woh¬
nung davon parterre, bei

Wesenick, Oldenburgerstr . 1 .

Zu vermiethen
eine möbl . Stttbe für 2 Mann.

Grenzstr . 63 . 1 . Et . r.

Zu vermiethen
auf sofort oder später zwei Oder -
wohnnnge «.

OsIu »kvi »,
neue WilhelmShav.-Str . 58 .

Z« vermiethen
zum 1 . Juli oder später eine schöne
Unterwohnnng und zum 1 . August

Oberwohnnng an ruhige Be¬
wohner .

H. Grashorn , Tonndeich 9.
Z « vermiethen

eine 4räum «ge Oberwohnnng auf
sofort oder August. Wasser u . AuSguß
vorhanden . Preis 240 Mk.

Rooustraße 79 , rechts.

M Mt IM MMill«
steht billig z« verkanfen .

Näheres in der Exped. d . BlatteS.

Gefacht
zwei gut möbl Zimmer an oder
nahe der Rooustraße . Offert , unter
L . an die Exped . d . Bl .

Gesucht
ein Dienstmädchen zum i . Juli.

Svwvel ' s Solei .

Gesiecht
für den Vormittag ein sanbereS
Mädchen von guten Eltern.

Zu erfragen in der Exped. d . Bi

Mort gesucht
eia Stnndenmädchen für die Vor¬
mittagsstunden von 7 bis 12 Uhr.

Kronprinzenstr . 2 , Part.

Gesucht
ein jüngeres Mkdche « für den Nach¬
mittag .

Kran Brun », Hafenkaserne 67 .

Gesucht
auf sofort u . 1 . Juli mehrere Mädchen .

Fra « Scheibe , Nachw.-Bur . ,
Gökerstr. 12» .

Gesucht
kl . OberWohNNNg zum 1 . August
160 Mk . für ruhige Miether. Off. u
L . an die Exped . d . Bl . erbeten.

Gesucht
ein Kindermädchen sür die Vor¬
mittagsstunden .

Adalbertstr . 12 , u. r.

Gesucht
zum 1 . Juli ein DisNstMÄdcheu.

H . Schäfer , Königstr. 49 .

Gesucht
zum 1 . Juli ein ordentl. Mädchen .

Mau Ingenieur
Peterstraße 82

Gesucht
auf sofort ein kleines Mädchen für
die Vormittagsstunden .

Zu erfragen in der Exped. d . Bl-

Gin Mädchen
von 14—15 Jahren für den Nachmittag
gesucht. Wallstr . 12 , 1 Tr.

Äurg Hohkiijollern .
Mittwoch, Donnerstag und Freitag :

löö ÜkcllM U WlWM
im Baskifchen Ratiormlcostüm,

12 Herren,
Kapellmeister: LkvpLLuKH.

Anfang 7 Uhr . Entree SV Pfg .
Familienkarte <3 Personen ) Mk .

Es ladet ergebenst ein
VV . Lorsruu .

W «UMt>W NttzkUIlM h» <l»» t in Wv M

? Lrk -SLiis. 7k ksik -Säus .

Loeosnübse
empfiehlt _

l ^ 1 ' 6686 .

Dienstag, den 19. Jnni:

von der

NM Wölls A wtt « w wsrl . II. M .
-lliv.

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn F . Stolle .

Verbunden mit Feuerwerk.
Anfang 8 Uh». Entree So Pf .

Fiir Mhnteideudk Frauen und Liuder
bin ich an Wochentagen von 1—7 Uhr Nachm , zu sprechen.

Frau
Roonstr . V4l», part . links .

Bllk-HMtSllier,
Bode-MM.
Kok-ÄnjW,
Bl>i>e-P«W «,
Me-HM,
Bllie-ZGU,
Sihlvim-Zchiihk

empfehle»

z« 1, 2 «nd S Mk .
empfing und empfiehlt

1 8 . bekrvls .

Ach ,

INttkeelen ,
Stück 60 und 60 Pf .,

stillste Motjes - HeriW ,
Stück 10 Pfg.

I . Selll «. Fischhandlung .
DgM- Wer schnell u . mit geringsten
Kosten Stellung finde» will , ver¬
lange per Postkarte die „ Deutscke
Vacanzen-Post" in Eßlingen a . N .

1 fl Mädchen
von Auswärts, welches sämmtl. Hand¬
arbeiten . uM daS- Plätten erlerut'- hat,
sucht als Stütze der Hausfrau passende
Stellung zum 1 . August.

Gest. Anerbieten unter L . 8 . an
die Expcd. d . Bl . erMeiW

Der Rolllmmmki
im Stadttheil Elsaß (Börsenstraße)
beginnt am Sonnabend , de« 2S «
d. Mts ., und findet alsdann jeden
Dienstag und Tonnabeud regel¬
mäßig Mt .

Standgelder werden bis auf Weiteres
nicht erhoben . — Stallung sür Pferde
ist hinreichend vorhanden . — Eine
Anzahl Tsiche und Bänke stehen kosten
frei zur Verfügung .

MS/

»rrt
Ärsssr«

So/rrtkS -
Merr' ĉs.

vis siukaoLste u.sodQsllstsLrt .iri'Sgon,
kffsnsvkvltsw sto . wit V76H18 Llüds
s » svltzön « eie neu
LU stLrLsn , ist nilüin Zisjsvißs rait

KlLOk's OoxrpsI - S^Är'kS-^ »ssäsr VsrsueU tüdrt 211
i.,. äausrriäsr Vs2Üt2UQ §.
VDsraUvorrst .21125 ^ x .Oart .v . t/4§ 0.

vLvriLLQt u . Lrüväsr :
tlSinr-. !VlLO !< , Hirn L . O.

0ökIISl - fI>M - 8MM- 8siIS
SsfgMllli L e« ., östllil II. Mt . l>. Sil

^ sltssts aUsill üvirts Llarks :
Vroivelc mit kirökugel uncl flrour

übsrtriN in ikrsn rvabrllutt üdsr
rasobsnäsa k. ä Usut
PÜ6A6 allos disk ltagervooenv . 8iv
vtzroioirtstimbsäinZt »Us grien llsut -
aussvkILgs v/ie sslevkion , binnen , r.
ksievlcvn , ktlitv886i -

, 8ommor8prv88vn
stk . 8tüok 50 Ütz. dsi
I .« rlvlg F »N88vii , RoovstrasM ,
)V . Atvrl «»« , Usrkümsris , Kooustr

Ein junges Miidchku
sttcht TteAnvg schlicht um schlicht .
Näheres
^ LsrAnM«, Nachw. - Büeenu .

ist das anerkannt einzig bestwlrkende Mittel
Rattov u NI«.«ss schnell u . sichenzlt tödtcn,
ohne für Menschen , HauSthlere u Geflügelschäd¬
lich zu sein. Packete L SV und 1 Mc.
H«g0 Lüdicke , Roonftraße lOI .

Mnr . Dirks,
Schiffs . AnsrüstnugS - Geschäft ,

Hamburg ,
Verbindungsbahn 4 . II .

Dienstag Abend 8 Uhr :

GklmalllttsaUM «»,
im Hotel zum Kronprinzen .

Hl 8
zu jeder Tageszeit zum billigsten Preise.
Abonnenten für die Saison bewillige
Vorzugspreise .

8 HVILIs .
Neue

« illder -

, wagm
gröft̂ eS

^ ^
nnd billigstes Lag «
mvenS bei

8. v. li. kelcsn.
»ooooooooooooo «
Zil« K»S >rvv ^ ÄL « l »8t
Al . 3600 MdrI1«d koslvs ktv -
bslt köüQ6Q ksrsonöil zoäsv
Ltulläss, rrsleds in ibrorr krswn
Ltuväsir siotr bosostLktiZoQ
rsostso , vsiätMs» . 0ü . u k'.406
uv il «1nr. Nslvr , I 'rsndkkrt
i. Aulil.

rooooooooooooooor

DLivn-Iönnis -
Lollnlls

ür Herren und Damen in jeder
Nummer empfiehlt

-s. 6 . kodrols.
Heöurls - Anzeige .

Die Geburt eines gesunden u»d
kräftigen Krr adeu zeigen hocherfreut m>

r. kvvds u. Frau.
Verlolmugs-Alycige.

I,uisv Dßoßßmann
» vnmann Nöki *s

Ober-Feuermeistrrs -Maat
Verlobte .

Wilhelmshaven , den 19 . Juni 18S1

Todes -Anzeige.
Heute Nacht 2 Uhr wurde unS

plötzlich und unerwartet unsere
inniggeliebte Tochter

im Alter von 8 Monaten 4 Tagen
nach kurzer Krankheit durch den
Tod entrisse » . Um stilles Beileid
bitten die trauernden Eltern nebst
Schwester.

Vizefeldwebel O. Vri « liier ,
und Frau .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 21 . d . MtS. , uw
3 Uhr , vom Trauerhause , Schul-
straße 26 , auS statt .

Kodes -Anzeige.
Diese Nacht 1 Uhr starb an den

Folgen der Diptherie unser lieber,
guter

Otto
im Alter von beinahe 6 Jahren.
Um stille Tyeilnahme bitten
Richard Hübner nebst Fra»

und Kindern .
Wilhelmshaven . 17 . Juni 1894

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 3 Uhr vom Sterbe-
Hause — Mnrienstraße Nr . 62 —
auS statt:

Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Rr . IS .)
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